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Diplomprüfungsordnung
für den integrierten Studiengang Ingenieurinformatik
(Schwerpunkt Maschinenbau)
an der Universität - Gesamthochschule Paderborn
Vom 27. Oktober 1998
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 91 Abs. 1 des Gesetzes über Universi¬
täten des Landes Nordrhein-Westfalen (Universitätsgesetz - UG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 3. August 1993 (GV. NRW. S. 532),
geändert durch Gesetz vom 1. Juli 1997 (GV. NRW. S. 213), hat die Uni¬
versität - Gesamthochschule Paderborn die folgende Diplomprüfungsord¬
nung als Satzung erlassen:
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Schwerpunkt Maschinenbau
I. Allgemeines
§ 1
Zweck der Prüfung und Ziel des Studiums
(1) Die Diplomprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluß des
Studiums im integrierten Studiengang Ingenieurinformatik Schwerpunkt
Maschinentechnik. Durch die Diplomprüfung soll festgestellt werden, ob
die Studierenden die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen
gründlichen Fachkenntnisse erworben haben, die Zusammenhänge ihres
Faches überblicken und die Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche Metho¬
den und Erkenntnisse kritisch einzuordnen und anzuwenden.
(2) Das Studium soll den Studierenden unter Berücksichtigung der Anfor¬
derungen und Veränderungen in der Berufswelt die erforderlichen fachli¬
chen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden so vermitteln, daß sie zu wis¬
senschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einordnung der wissenschaftlichen
Erkenntnisse und im Hinblick auf die Auswirkungen des technologischen
Wandels zu verantwortlichem Handeln befähigt werden.
(3) Das Studium, das mit der Diplomprüfung II abgeschlossen wird, ver¬
mittelt insbesondere die Fähigkeit, Problemstellungen im Arbeitsgebiet ei¬
ner Ingenieurinformatikerinbzw. eines Ingenieurinformatikers selbständig
zu analysieren und wissenschaftliche Methoden zu ihrer Beschreibung
und Lösung zu erarbeiten.
§ 2
Diplomgrad
Ist die Diplomprüfung bestanden, verleiht der Fachbereich Maschinentech¬
nik den Diplomgrad „Diplom-Ingenieurin"bzw. „Diplom-Ingenieur",abge¬
kürzt „Dipl.-Ing.". Im Diplom ist der Studiengang und der Schwerpunkt an¬
zugeben.
§ 3
Regelstudienzeit und Studienumfang
(1) Das Studium, das mit der Diplomprüfung II abschließt, gliedert sich in
ein Grundstudium, welches vier Semester umfaßt und mit der Diplom-Vor¬
prüfung abschließt, und ein Hauptstudium, das fünf Semester umfaßt und
mit der Diplomprüfung II abschließt.
(2) Die Dauer der berufspraktischen Ausbildung (Industriepraktikum) be¬
trägt insgesamt 26 Wochen (6 Wochen Grundpraktikum, 20 Wochen
Fachpraktikum). Vor Studienbeginn sollten mindestens sechs Wochen ab¬
geleistet werden. Bis zur Anmeldung zur ersten Prüfung der Diplom-Vor¬
prüfung ist der Nachweis über sechs Wochen des Praktikums zu erbrin¬
gen. Vor der Ausgabe der Diplomarbeit muß das vollständige Praktikum
anerkannt sein. Das Nähere regelt die vom Fachbereich Maschinentechnik
herausgegebene Praktikantenordnung. Diese berufspraktische Ausbil¬
dung wird nicht auf die Regelstudienzeit angerechnet.
(3) Der Studienumfang im Pflicht-, Wahlpflicht-und Wahlbereich soll bei
einer Regelstudienzeit von neun Semestern insgesamt höchstens 175 Se¬
mesterwochenstunden (SWS) betragen; davon entfallen auf den nicht prü¬
fungsrelevanten Wahlbereich 17 Semesterwochenstunden. In der Studi¬
enordnung sind die Studieninhalte so ausgewählt und begrenzt, daß das
Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Dabei ist
gewährleistet, daß im Rahmen dieser Prüfungsordnung nach eigener
Wahl Schwerpunkte gesetzt werden können und Pflicht- und Wahlpflicht¬
veranstaltungen in einem ausgeglichenen Verhältnis zur selbständigen
Vorbereitung und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an zusätz¬
lichen Lehrveranstaltungen, auch in anderen Studiengängen, stehen
§ 4
Prüfungen und Prüfungsfristen
(1) Der Diplomprüfung geht die entsprechende Diplom-Vorprüfungvor¬
aus.
(2) Die Diplom-Vorprüfung II soll in der Regel vor Beginn des fünften
Fachsemesters beendet sein. Die Diplomprüfungsoll einschließlich der Di¬
plomarbeit grundsätzlich innerhalb der Regelstudienzeit (§ 3 Abs. 1) abge¬
schlossen sein.
(3) Die Meldung zu den Prüfungen soll jeweils mindestens sechs Wochen
vor dem jeweiligen Prüfungstermin durch Einreichen des schriftlichen An¬
trages auf Zulassung zu der Prüfung § 9 bzw. § 18 beim Prüfungsaus¬
schuß erfolgen.
(4) Die genauen Termine für Prüfungen und das Ende der Meldefrist für
schriftliche Prüfungen werden jeweils durch den Prüfungsausschuß durch
Aushang mindestens vier Wochen im voraus bekanntgegeben.
(5) Mit dem Antrag auf Zulassung zur Diplomprüfung (§ 18) erfolgt die
Meldung zur ersten Fachprüfung der Diplomprüfung.
(6) Die Prüfungen werden studienbegleitend abgelegt. Sie können jeweils
vor Ablauf der in Absatz 1 genannten Studienzeiten abgelegt werden, so¬
fern die für die Zulassung erforderlichen Leistungen nachgewiesen wer¬
den.
§ 5
Prüfungsausschuß
(1) Für die Organisation der Prüfungen und die Aufgaben, die die Prü¬
fungsordnungen aller drei Studiengänge Ingenieurinformatik zuweisen,
bestellen die Fachbereiche Maschinentechnik, Elektrotechnik und Mathe¬
matik-Informatikeinen gemeinsamen Prüfungsausschuß. Dem Prüfungs¬
ausschuß gehören aus jedem Fachbereich zwei Professorinnen bzw. Pro¬
fessoren, eine wissenschaftliche Mitarbeiterin bzw. ein wissenschaftlicher
Mitarbeiter und eine Studentin bzw. ein Student sowie aus jeder Gruppe
eine Stellvertreterin bzw. ein Stellvertreter an. Die Mitglieder und Stellver¬
treterinnen bzw. Stellvertreter werden vom jeweiligen Fachbereichsrat auf
Vorschlag der entsprechenden Gruppe gewählt. Der Prüfungsausschuß
selbst wählt aus seiner Mitte aus den drei verschiedenen Fachbereichen
seine Vorsitzende bzw. seinen Vorsitzenden und zwei Stellvertreterinnen
bzw. Stellvertreter aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren.
Die Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Professorinnen und Pro¬
fessoren und aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter beträgt drei Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglieder
ein Jahr. Wiederwahl ist zulässig.
(2) Der Prüfungsausschuß ist Behörde im Sinne des Verwaltungsverfah¬
rens- und des Verwaltungsprozeßrechts.
(3) Der Prüfungsausschuß achtet darauf, daß die Bestimmungen der Prü¬
fungsordnung eingehalten werden, legt die Prüfungstermine fest und sorgt
für die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen. Er ist auch zustän¬
dig für die Entscheidung über Widersprüche gegen in Prüfungsverfahren
getroffene Entscheidungen. Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuß
den Fachbereichsräten regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, über die
Entwicklungen der Prüfungen und Studienzeiten zu berichten. Er gibt An¬
regungen zur Reform der Prüfungsordnungen, der Studienordnungen und
der Studienpläne und legt die Verteilung der Fachnoten und der Gesamt¬
noten offen. Der Prüfungsausschuß kann die Erledigung seiner Aufgaben
für alle Regelfälle, die mehrere Studiengänge betreffen, auf die Vorsitzen¬
de bzw. den Vorsitzenden und für alle Regelfälle, die ausschließlich den
Studiengang mit Schwerpunkt Maschinentechnik betreffen, auf die Vorsit¬
zende bzw. den Vorsitzenden bzw. die Stellvertreterin bzw. den Stellver¬
treter übertragen, die bzw. der dem Fachbereich Maschinentechnik ange¬
hört. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und den Bericht
an die Fachbereichsräte.
(4) Der Prüfungsausschuß ist beschlußfähig, wenn neben der Vorsitzen¬
den bzw. dem Vorsitzenden oder einer Stellvertreterin bzw. einem Stellver¬
treter und drei weiteren Professorinnen bzw. Professoren mindestens drei
weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er beschließt mit ein¬
facher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der Vorsit¬
zenden bzw. des Vorsitzenden. Die studentischen Mitglieder des Prü¬
fungsausschusses wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entschei¬
dungen, insbesondere bei der Beurteilung, Anerkennung oder Anrechnung
von Studien- und Prüfungsleistungen, der Festlegung von Prüfungsaufga¬
ben und der Bestellung von Prüfenden und Beisitzenden, nicht mit.
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Ab¬
nahme der Prüfungen beizuwohnen. Ausgenommen sind studentische
Mitglieder, die sich am selben Tag dergleichen Prüfung zu unterziehen ha¬
ben.
(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nichtöffentlich.Die Mit¬
glieder des Prüfungsausschusses und ihre Stellvertreterinnen bzw. Stell¬
vertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffent¬
lichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden bzw. die Vorsitzen¬
de des Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.
(7) Der Prüfungsausschuß entscheidet über die Anerkennung von prakti¬
schen Tätigkeiten als Grundpraktikum und Fachpraktikum sowie über Wi¬
dersprüche gegen hierbei getroffene Entscheidungen. Er kann die Aner¬
kennung von praktischen Tätigkeiten einem Praktikantenamt übergeben.
§ 6
Prüfer, Prüferinnen, Beisitzer und Beisitzerinnen
(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüferinnen, Prüfer, Beisitzerinnen
un d Beisitze r. Er kann die Bestellung der Vorsitzenden bzw. dem Vorsit-
zenden bzw. der Stellvertreterin bzw. dem Stellvertreter übertragen. Zu
Prüfenden darf nur bestellt werden, wer mindestens die entsprechende Di¬
plomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt und, sofern nicht
zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, eine selbständige Lehrtä¬
tigkeit an der Universität - Gesamthochschule Paderborn ausgeübt hat. Zu
Beisitzenden darf nur bestellt werden, wer die entsprechende Diplomprü¬
fung oder eine vergleichbare Prüfung abgelegt hat.
(2) Die Prüfenden sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig.
(3) Der Prüfling kann für die Diplomarbeit,die Studienarbeit und die münd¬
lichen Prüfungen die Prüferin oder den Prüfer oder eine Gruppe von Prü¬
fenden vorschlagen. Auf die Vorschläge des Prüflings soll nach Möglich¬
keit Rücksicht genommen werden. Die Vorschläge begründen jedoch kei¬
nen Anspruch.
(4) Die Vorsitzende bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses bzw.
seine Stellvertreterin bzw. sein Stellvertreter sorgt dafür, daß dem Prüfling
die Namen der Prüfenden rechtzeitig, mindestens zwei Wochen vor dem
Termin der jeweiligen Prüfung, bekanntgegeben werden.
(5) Alle Prüfenden, die an der Prüfung eines Prüflings beteiligt sind, bilden
eine Prüfungskommission.
(6) Für die Prüfenden und Beisitzenden gelten § 5 Abs. 6 Sätze 2 und 3
entsprechend.
§ 7
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und
Prüfungsleistungen, Einstufung in höhere Fachsemester
(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in demsel¬
ben Studiengang an anderen wissenschaftlichen Hochschulen im Gel¬
tungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden ohne Gleichwertig¬
keitsprüfung angerechnet. Dasselbe gilt für Diplom-Vorprüfungen.Soweit
die Diplom-Vorprüfung Fächer nicht enthält, die an der aufnehmenden
Hochschule Gegenstand der Diplom-Vorprüfung,nicht aber der Diplom¬
prüfung sind, ist eine Anrechnung mit Auflagen möglich.
(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in anderen
Studiengängen oder an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen im
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden angerechnet, so¬
weit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten sowie Studienlei¬
stungen und Prüfungsleistungen, die an Hochschulen außerhalb des Gel¬
tungsbereichs des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, werden
auf Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird.
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen
und Prüfungsleistungen in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen den¬
jenigen des entsprechenden Studiums an der aufnehmenden Hochschule
im wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich,
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen.
Für die Gleichwertigkeit von Studienzeiten, Studienleistungen und Prü¬
fungsleistungen an ausländischen Hochschulen sind die von der Kultusmi¬
nisterkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquiva¬
lenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpart¬
nerschaften zu beachten. Im übrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwer¬
tigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden.
(3) Für die Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prü¬
fungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien oder in vom Land
Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit den anderen Ländern und
dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten gelten die Absätze 1 und 2
entsprechend.
(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten werden auf die berufsprak¬
tische Ausbildung (Industriepraktikum) angerechnet.
(5) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung an
dem Versuch Oberstufenkolleg Bielefeld in dem Wahlfach Technik er¬
bracht worden sind, werden als Studienleistungen auf das Grundstudium
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.
(6) Studienbewerbern, die aufgrund einer Einstufungsprüfung gemäß
§ 66 UG berechtigt sind, das Studium in einem höheren Fachsemester
aufzunehmen, werden entsprechend dem Ergebnis der Einstufungsprü¬
fung Studienleistungen des Grundstudiums und Prüfungsleistungen der
Diplom-Vorprüfungerlassen. Die Feststellungen im Zeugnis über die Ein¬
stufungsprüfung sind für den Prüfungsausschuß bindend.
(7) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 6 ist der Prü¬
fungsausschuß. Vor Feststellung der Gleichwertigkeit sind zuständige
Fachvertreter bzw. Fachvertreterinnen zu hören.
(8) Werden Studienleistungen und Prüfungsleistungen angerechnet, sind
die Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu übernehmen
und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichba¬
ren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden" aufgenommen. Die An¬
rechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet.
(9) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 6 besteht ein
Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von Studienzeiten, Stu¬
dienleistungen und Prüfungsleistungen, die im Geltungsbereich des Hoch¬
schulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die Stu¬
dierenden haben die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzu¬
legen.
§ 8
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
(1) Die Studentin oder der Student kann sich bis spätestens eine Woche
vor dem jeweiligen Prüfungstermin ohne Angabe von Gründen von Fach¬
prüfungen abmelden. _____
(2) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet,
wenn der Prüfling zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht er¬
scheint oder wenn er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der
Prüfung zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung
nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.
(3) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe
müssen dem Prüfungsausschuß unverzüglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Prüflings kann die Vorlage
eines ärztlichen Attestes verlangt werden. Der Vorsitzende bzw. die Vor¬
sitzende des Prüfungsausschusses kann im Einzelfall die Vorlage eines
Attestes eines vom Prüfungsausschuß benannten Vertrauensarztes oder
einer Vertrauensärztin verlangen. Erkennt der Prüfungsausschuß die
Gründe an, wird dem Prüfling dies schriftlich mitgeteilt und ein neuer Ter¬
min festgesetzt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in die¬
sem Fall anzurechnen.
(4) Versucht der Prüfling, das Ergebnis seiner Prüfungsleistung durch
Täuschung, z. B. Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflus¬
sen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend" (5,0)
bewertet; die Feststellung wird von der bzw. dem jeweiligen Prüfenden
oder Aufsichtführenden getroffen und aktenkundig gemacht. Ein Prüfling,
der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von der bzw.
dem jeweiligen Prüfenden oder Aufsichtführenden in der Regel nach Ab¬
mahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen wer¬
den; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht aus¬
reichend" (5,0) bewertet. Die Gründe für den Ausschluß sind aktenkundig
zu machen. In schwerwiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuß den
Prüfling von der Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen.
(5) Der Prüfling kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, daß Entschei¬
dungen nach Absatz 3 Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuß überprüft wer¬
den. Belastende Entscheidungen sind dem Prüfling unverzüglich schriftlich
mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse¬
hen.
II. Diplom-Vorprüfung
§ 9
Zulassung zur Diplom-Vorprüfung
(1) Zur Diplom-Vorprüfungkann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägige fachge¬
bundene Hochschulreife), der Fachhochschulreife, ein durch Rechts¬
vorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig
anerkanntes Zeugnis besitzt oder die Einstufungsprüfung bestanden
hat (§ 7 Abs. 6),
2. für die Zulassung zur letzten Fachprüfung der Diplom-Vorprüfung11den
erfolgreichen Abschluß von Brückenkursen in allen drei Fächern nach¬
weist, falls das Zeugnis der Hochschule nicht vorliegt,
3. an der Universität - Gesamthochschule Paderborn für den integrierten
Studiengang Ingenieurinformatik Schwerpunkt Maschinentechnik ein¬
geschrieben oder gemäß § 70 Abs. 2 UG als Zweithörer zugelassen ist.
(2) Die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen werden im Fall des § 7
Abs. 6 durch die entsprechende Feststellung im Zeugnis über die Einstu¬
fungsprüfung ganz oder teilweise ersetzt.
(3) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfungist schriftlich beim
Prüfungsausschuß zu stellen. Die Meldefristen werden durch Aushang be¬
kanntgegeben. Dem Antrag sind beizufügen:
1. Die Nachweise über das Vorliegen der in Absatz 1 genannten Zulas¬
sungsvoraussetzungen,
2. gegebenenfalls die Namen der Prüfenden gemäß § 6 Absatz 3,
3. der gewählte Studienschwerpunkt,
4. das Studienbuch,
5. gegebenenfalls eine Erklärung, daß der Zulassung von Zuhörern bzw.
Zuhörerinnen gem. § 13 Abs. 5 widersprochen wird und
6. eine Erklärung darüber, ob der Prüfling bereits eine Diplom-Vorprüfung
oder eine Diplomprüfung in einem der Studiengänge Maschinentech¬
nik, Informatik, Ingenieurinformatikoder in einem verwandten Studien¬
gang nicht oder endgültig nicht bestanden hat, ob er seinen Prüfungs¬
anspruch durch Versäumen einer Wiederholungsfrist verloren hat oder
ob er sich in einem anderen Prüfungsverfahren befindet.
(4) Ist es dem Prüfling nicht möglich, eine nach Absatz 3 erforderliche Un¬
terlage in der vorgeschriebenen Weise beizufügen, kann der Prüfungsaus¬
schuß gestatten, den Nachweis auf andere Art zu führen.
(5) Mit dem Antrag auf Zulassung ist zugleich eine vorläufige Meldung zur
ersten Fachprüfung abzugeben. Diese gilt als endgültig, wenn sie nicht bis
spätestens sieben Tage vor dem festgesetzten Termin zurückgenommen
wird. Die bzw. der Prüfungsausschußvorsitzende bzw. die Stellvertreterin¬
nen bzw. Stellvertreter und die Prüfenden sind davon in Kenntnis zu set¬
zen. Die Möglichkeit der Rücknahme gilt entsprechend bei den Meldungen
zu den weiteren Fachprüfungen. Eine Rücknahme ist nur einmal je Fach¬
prüfung möglich.
§ 10
Zulassungsverfahren
(1) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuß oder gemäß
§ 5 Abs. 3 Satz 5 dessen Vorsitzende bzw. Vorsitzender bzw. Stellvertre¬
terin bzw. Stellvertreter.
(2) Mit der Meldung zur ersten Fachprüfung sind die Nachweise der in § 9
Abs. 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen einzureichen.
(3) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn
a) die in § 9 Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder
b) die Unterlagen unvollständig sind oder
c) der Prüfling die Diplom-Vorprüfungoder die Diplomprüfung in einem
der Studiengänge Maschinentechnik, Informatik, Ingenieurinformatik
oder in einem verwandten Studiengang an einer wissenschaftlichen
Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes end¬
gültig nicht bestanden hat oder
d) der Prüfling sich in einem anderen einschlägigen Prüfungsverfahren an
einer anderen Hochschule befindet.
Die Zulassung darf im übrigen nur abgelehnt werden, wenn der Prüfling
seinen Prüfungsanspruch durch Versäumen einer Wiederholungsfrist ge¬
mäß § 15 Abs. 4 verloren hat.
(4) Hochschul- oder Studiengangswechslerinnen und -Wechsler, die in ei¬
nem der Studiengänge Maschinentechnik, Informatik, Ingenieurinformatik
oder Wirtschaftsingenieurwesen/Fertigungstechnik eine Prüfungsleistung
nicht bestanden haben, die gemäß § 7 für den integrierten Studiengang In¬
genieurinformatik anrechenbar wäre, können gemäß § 15 nur zu der ent¬
sprechenden Wiederholungsprüfung zugelassen werden.
§ 11
Ziel, Umfang und Art der Diplom-Vorprüfung
(1) Durch die Diplom-Vorprüfungsoll der Prüfling nachweisen, daß er das
Ziel des Grundstudiums erreicht hat und daß er sich insbesondere die in¬
haltlichen Grundlagen der Maschinentechnik und der Informatik, ein me¬
thodisches Instrumentarium und die systematische Orientierung erworben
hat, die erforderlich sind, um das weitere Studium mit Erfolg fortzusetzen.
(2) Die Diplom-Vorprüfungbesteht aus Prüfungsleistungen (Fachprüfun¬
gen) und Studienleistungen (Leistungsnachweise und Teilnahmescheine).
(3) Die Diplom-VorprüfungII erstreckt sich auf: .
a) Fachprüfungen in folgenden Fächern:
- Mathematik 1, 2
- Mathematik 3, Numerik
- Statik, Festigkeitslehre
- Dynamik
- Werkstoffkunde
- Konstruktionslehre
- Softwareentwicklung I, II
- Technische Informatik und Rechnerarchitektur
- Modellierung
- Datenstrukturen und Algorithmen,
b) Leistungsnachweise in folgenden Fächern:
- Naturwissenschaftliche Grundlagen
- Meßtechnik und Elektrotechnik,
c) Teilnahmescheine an folgendem Praktikum:
- Physikalisch-Technisches Praktikum.
Ein Teilnahmeschein ist eine Studienleistung, die durch eine nicht benote¬
te Bescheinigung über die aktive Teilnahme an dem Praktikum nachgewie¬
sen wird. In welcher Weise die Teilnahmescheine erworben werden, regelt
die Studienordnung.
(4) Die Fachprüfungen der Diplom-Vorprüfung bestehen aus je einer
Klausurarbeit und werden studienbegleitend abgelegt. Die Gegenstände
der Fachprüfungen werden durch die Inhalte der ihnen jeweils nach Maß¬
gabe der Studienordnung zugeordneten Lehrveranstaltungen bestimmt.
(5) Bei Hörerzahlen, die etwa zehn je Semester unterschreiten, kann der
Prüfungsausschuß bestimmen, daß einzelne Fachprüfungen statt in Form
einer Klausurarbeit in Form einer mündlichen Prüfung abgelegt werden.
Macht der Prüfungsausschuß von dieser Möglichkeit Gebrauch, ist die ab¬
weichende Prüfungsform spätestens zwei Monate vor der Fachprüfung öf¬
fentlich bekanntzugeben.
(6) Macht der Prüfling durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, daß er we¬
gen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in
der Lage ist, die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form
abzulegen, hat die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem
Prüfling zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen
Form zu erbringen. Entsprechendes gilt für Studienleistungen.
(7) Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfungkönnen durch gleichwerti¬
ge Leistungen im Rahmen einer Einstufungsprüfung gemäß § 66 Abs. 1
UG ersetzt werden.
§ 12
Klausurarbeiten, Leistungsnachweise
(1) In den Klausurarbeiten soll nachgewiesen werden, daß in begrenzter
Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit den geläufigen Metho¬
den eines Faches erkannt und Wege zu einer Lösung gefunden werden
können.
(2) Die regelmäßige Bearbeitungszeit für eine Klausurarbeit in der Di¬
plom-Vorprüfung oder Diplomprüfung beträgt 30 Minuten für jede Seme¬
sterwochenstunde (SWS) Vorlesung und Übung des jeweiligen Teilgebie¬
tes, jedoch nicht mehr als vier Stunden. Der Umfang der Vorlesungen und
Übungen ist in den jeweiligen Studienordnungen der Fachbereiche Ma¬
schinentechnik und Informatik festgele gt. _
(3) Das wissenschaftliche Personal kann bei der Korrektur der Klausur¬
arbeiten mitwirken.
(4) Schriftliche Prüfungen überwiegend nach dem Multiple-choice-System
sind ausgeschlossen. Über Hilfsmittel, die bei einer Klausurarbeit benutzt
werden dürfen, entscheidet der Prüfer bzw. die Prüferin. Eine Liste der zu¬
gelassenen Hilfsmittel ist gleichzeitig mit der Ankündigung des jeweiligen
Prüfungstermins bekanntzugeben.
(5) Jede Klausurarbeit ist gemäß § 14 Abs. 1 in der Regel von zwei nach
§ 6 Abs. 1 bestellten Prüfern zu bewerten. Hiervon kann nur aus zwingen¬
den Gründen abgewichen werden; die Gründe sind aktenkundig zu ma¬
chen. Die Note der Klausurarbeit ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel
der Einzelbewertungen der Prüfer.
(6) Der Prüfungsausschuß kann Fristen für die Bewertung der Klausuren
festsetzen.
(7) Auf Antrag wird den Prüflingen innerhalb von sechs Wochen nach Be¬
kanntgabe der Ergebnisse Einsicht in die Klausur gewährt.
(8) Studienbegleitende Leistungsnachweise werden durch eine individuell
erkennbare Studienleistung (entweder Klausurarbeit oder Referat oder
mündliche Prüfung oder Entwurf) erbracht. Die Erbringungsform für studi¬
enbegleitende Leistungsnachweise gibt, der Prüfer spätestens zu Beginn
der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt. Alle Leistungsnachweise wer¬
den mit dem Vermerk „erfolgreich teilgenommen" im Zeugnis aufgeführt.
Der Versuch, den jeweiligen Leistungsnachweis zu erlangen, kann belie¬
big oft wiederholt werden.
§ 13
Mündliche Prüfungen
(1) In den mündlichen Prüfungen soll der Prüfling nachweisen, daß er die
Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestel¬
lungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. Durch die mündli¬
chen Prüfungen soll ferner festgestellt werden, ob der Prüfling über breites
Grundlagenwissen verfügt.
(2) Mündliche Prüfungen werden von einer Prüferin bzw. einem Prüfer in
Gegenwart einer bzw. eines sachkundigen Beisitzerin bzw. Beisitzers (§ 6
Abs. 1 Satz 4) oder von zwei oder mehr Prüfenden als Gruppen- oder Ein¬
zelprüfung durchgeführt. Die mündliche Prüfung kann nur dann von zwei
Prüfenden abgenommen werden, wenn sich das Prüfungsfach auf minde-
stens zwei Teilgebiete erstreckt. Hierbei wird in einem Teilgebiet nur von
einer Prüferin oder einem Prüfer geprüft. Die mündlichen Prüfungen in den
Teilgebieten werden nacheinander abgenommen. Vor der Festsetzung der
Note gemäß § 14 Abs. 1 hat die Prüferin bzw. der Prüfer der Beisitzerin
bzw. den Beisitzer oder die anderen Prüfenden zu hören.
(3) Die mündliche Prüfung dauert je Prüfling und Fach in der Regel 30 Mi¬
nuten, höchstens jedoch 45 Minuten. Wird die Prüfung von zwei Prüfenden
abgenommen, entfällt auf jedes Teilgebiet etwa der gleiche Anteil der tat¬
sächlichen Prüfungszeit.
(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung in den
einzelnen Fächern sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der
Prüfung ist dem Prüfling im Anschluß an die mündliche Prüfung bekannt¬
zugeben.
(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungstermin der gleichen
Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Ver¬
hältnisse als Zuhörende zugelassen, sofern nicht ein Prüfling widerspricht.
Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des
Prüfungsergebnisses.
§ 14
Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten
und Bestehen der Diplom-Vorprüfung
Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen
Prüfenden festgesetzt. Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwen-
den:
1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;
2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durch¬
schnittlichen Anforderungen liegt;
3 = befriedigend ■ = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforde¬
rungen entspricht;
4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den
Anforderungen genügt;
5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel
den Anforderungen nicht mehr genügt.
Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können, um
zu differenzierten Bewertungen zu gelangen, Zwischenwerte gebildet wer¬
den; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen.
(2) Eine Fachprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Prüfungsleistungen
mindestens „ausreichend" (4,0) sind. Die Fachnote errechnet sich aus den
mit dem Stundenumfang der entsprechenden Veranstaltungen gewichte¬
ten Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. Die Fachnote lautet:
bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut,
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut,
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend,
bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend.
(3) Die Diplom-Vorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fachnoten min¬
destens „ausreichend" (bis 4,0) sind.
(4) Die Gesamtnote der Diplom-Vorprüfung errechnet sich aus dem Durch¬
schnitt der gewichteten Fachnoten in den einzelnen Prüfungsfächern. Die
Gesamtnote einer bestandenen Diplom-Vorprüfunglautet:
bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut,
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 = gut,
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 = befriedigend,
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 = ausreichend.
(5) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnote wird nur die erste
Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt. Alle weiteren Stellen wer¬
den ohne Rundung gestrichen.
§ 15
Wiederholung der Diplom-Vorprüfung
(1) Die Wiederholung der Diplom-Vorprüfunggeschieht durch Wiederho¬
len der nicht bestandenen Fachprüfungen in der in § 11 Abs. 2 bzw. 3 vor¬
gesehenen Form.
(2) Die Prüfung kann jeweils in den Fächern, in denen sie nicht bestanden
ist oder als nicht bestanden gilt, zweimal wiederholt werden. Fehlversuche
im selben Fach an anderen Hochschulen sind anzurechnen. Die Wieder¬
holung einer bestandenen Fachprüfung ist nicht zulässig. Die Fachprüfung
soll in der Regel im nächstfolgenden Prüfungszeitraum wiederholt werden
(vgl. § 4 Abs. 2). Nach einer nicht bestandenen Prüfung erfolgt die Anmel¬
dung zur Wiederholung automatisch für den nächsten Prüfungszeitraum.
(3) Besteht eine Fachprüfung nur in schriftlichen Prüfungsleistungen,
kann der Prüfling sich vor der Festsetzung der Fachnote „nicht ausrei¬
chend" gemäß § 14 Abs. 2 nach der ersten Wiederholung der Fachprüfung
einer mündlichen Ergänzungsprüfung unterziehen, die sich auf die ganze
Breite des Lehrstoffes beziehen kann. Für die Abnahme und Bewertung
der mündlichen Ergänzungsprüfung gelten die §§13 und 14 entspre¬
chend. Aufgrund der mündlichen Ergänzungsprüfung wird die Fachnote
„ausreichend" (4,0) oder die Fachnote „nicht ausreichend" (5,0) festge¬
setzt. Die mündliche Ergänzungsprüfung findet spätestens acht Wochen
nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses statt. Die Termine für münd¬
liche Ergänzungsprüfungen werden von den Prüfenden (die gemäß § 6
bestellt werden) festgesetzt und gleichzeitig mit der Bekanntgabe der
Klausurergebnisse mitgeteilt.
(4) Versäumt der Prüfling, sich innerhalb von zwei Jahren nach dem je¬
weiligen fehlgeschlagenen Versuch oder nach der letzten Fachprüfung zur
Wiederholungsprüfung zu melden, verliert er den Prüfungsanspruch, es
sei denn, er weist nach, daß wichtige Gründe für das Versäumnis vorgele¬
gen haben. Die erforderlichen Feststellungen trifft der Prüfungsausschuß.
§ 16
Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife
Studierende, die die Fachhochschulreife besitzen, erwerben nach Maßga¬
be der Verordnung über den Erwerb der fachgebundenen Hochschulreife
während des Studiums in integrierten Studiengängen in der jeweils gülti¬
gen Fassung die fachgebundene Hochschulreife, wenn sie nach dem
Grundstudium in dem integrierten Studiengang Ingenieurinformatik
Schwerpunkt Maschinentechnik den erfolgreichen Abschluß von Brücken¬
kursen in drei Fächern nachweisen und die Diplom-VorprüfungII bestan¬
den haben. In das Zeugnis über die bestandene Diplom-Vorprüfungist ein
entsprechender Vermerk aufzunehmen.
§ 17
Zeugnis
(1) Über die bestandene Diplom-Vorprüfungwird unverzüglich, möglichst
innerhalb von vier Wochen nach dem Erbringen der letzten Prüfungslei¬
stung, ein Zeugnis ausgestellt, das die einzelnen Fachnoten und die Ge¬
samtnote enthält. Das Zeugnis ist von der bzw. dem Vorsitzenden des Prü¬
fungsausschusses bzw. der Stellvertreterin bzw. dem Stellvertreter zu un¬
terzeichnen. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem
die letzte Prüfungsleistung erbracht ist. In den Fällen des § 16 ist das
Zeugnis erst nach Eintragung des Vermerks über den Erwerb der fachge¬
bundenen Hochschulreife auszuhändigen.
(2) Ist die Diplom-Vorprüfungnicht bestanden oder gilt sie als nicht be¬
standen, erteilt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem
Prüfling hierüber einen schriftlichen Bescheid, der auch darüber Auskunft
gibt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang und innerhalb welcher
Frist Prüfungsleistungen der Diplom-Vorprüfungwiederholt werden kön¬
nen.
(3) Der Bescheid über die nicht bestandene Diplom-Vorprüfung oder über
den Verlust des Prüfungsanspruchs ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung
zu versehen.
(4) Hat der Prüfling die Diplom-Vorprüfungnicht bestanden, wird ihm auf
Antrag gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und - im Falle des
endgültigen Nichtbestehens - der Exmatrikulationsbescheinigung eine
schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistun¬
gen und deren Noten sowie die zum Bestehen der Diplom-Vorprüfung
noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen läßt, daß die Di¬
plom-Vorprüfung nicht bestanden ist. Entsprechendes gilt beim Verlust
des Prüfungsanspruchs.
III. Diplomprüfung
§ 18
Zulassung zur Diplomprüfung
(1) Zur Diplomprüfunggemäß § 19 kann nur zugelassen werden, wer
1. das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine oder einschlägige fachge¬
bundene Hochschulreife), das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine
oder einschlägige fachgebundene Hochschulreife) als Voraussetzung
für die Zulassung zur Diplomprüfung besitzt oder die Einstufungsprü¬
fung (§ 7 Abs. 6) bestanden hat;
2. an der Universität - Gesamthochschule Paderborn für den integrierten
Studiengang Ingenieurinformatik Schwerpunkt Maschinentechnik ein¬
geschrieben oder gemäß § 70 Abs. 2 UG als Zweithörer zugelassen ist;
3. die entsprechend qualifizierende Diplom-Vorprüfung im integrierten
Studiengang Ingenieurinformatikoder eine gemäß § 7 Abs. 3 als gleich¬
wertig angerechnete Prüfung bestanden hat;
4. Die berufspraktische Ausbildung (Grundpraktikum von sechs Wochen
und Fachpraktikum von 20 Wochen) gemäß der Praktikantenordnung
abgeleistet hat; der Nachweis ist für die Zulassung zum letzten Prü¬
fungsabschnitt der Diplomprüfung erforderlich.
(2) In dem Antrag auf Zulassung zur Diplomprüfung sind die gewählten
Prüfungsfächer gemäß § 19 zu bezeichnen. Im übrigen gelten die §§9
und 10 entsprechend.
(3) Der Prüfling meldet seine Teilnahme an einer schriftlichen Prüfung in¬
nerhalb der vom Prüfungsausschuß festgesetzten Meldefristen beim zu¬
ständigen Prüfungssekretariat an.
(4) Abweichend von Absatz 1 kann auch zugelassen werden, wem nicht
mehr als zwei Prüfungselemente der Diplom-Vorprüfungnach § 11 Abs. 2
fehlen und wer das 7. Fachsemester noch nicht begonnen hat. Prüfungs¬
elemente sind dabei Fachprüfungen und Leistungsnachweise.
§ 19
Umfang und Art der Diplomprüfung
(1) Die Diplomprüfung II besteht aus Prüfungsleistungen (Fachprüfungen)
und Studienleistungen (Leistungsnachweisen und Teilnahmescheinen)
sowie der Diplomarbeit.
(2) Schriftliche Fachprüfungen im Rahmen der Diplomprüfung II erstrek-
ken sich auf:
- Fertigung und Konstruktion
- Berechnungsmethoden des Maschinenbaus.
Nach Wahl des Prüflings:
- Produktionstechnische Automatisierung oder
- Technische Kybernetik.
(3) Die mündlichen Fachprüfungen im Rahmen der Diplomprüfung II er¬
strecken sich auf ein Wahipflichtfach aus dem Angebot der Informatik mit
zugehörigem Seminar im Gesamtumfang von acht SWS, ein Wahlpflicht¬
fach aus einem zweiten Gebiet der Informatik im Umfang von drei SWS so¬
wie zwei Wahlpflichtfächern im Umfang von jeweils neun SWS aus dem
Wahlpflichtkatalogzur geltenden Prüfungsordnung des integrierten Studi¬
engangs Maschinenbau.
Die Wahlpflichtkataloge sind in der Anlage zu dieser Diplomprüfungsord-
. nung aufgeführt.
(4) Die Leistungsnachweise über eine erforderliche Teilnahme nach Maß¬
gabe der Studienordnung erstrecken sich auf die folgenden Urveranstal-
tungen:
DiplomprüfungII
- Softwareentwurf I, Softwarepraktikum
- Projektarbeit
- Studienarbeit.
Ein Leistungsnachweis ist eine benotete Bescheinigung über eine gemäß
dieser Prüfungsordnung geforderte individuell erkennbare Studienlei¬
stung, die inhaltlich auf eine Lehrveranstaltung von höchstens vier Seme-
sterwochenstunden oder auf eine einsemestrige Lehrveranstaltung bezo¬
gen ist.
(5) Mit Zustimmung des Prüfungsausschusses können als Wahlpflichtfä¬
cher auch andere Fächer gewählt werden, die in einem sinnvollen Zusam¬
menhang mit dem Hauptstudium stehen.
(6) Der einmalige Wechsel eines Wahlpflichtfaches ist mit Genehmigung
des Prüfungsausschusses möglich, wenn nicht mehr als ein Fehlversuch
in dem bisherigen Prüfungsfach vorliegt. Der Wechsel eines bestandenen
Faches ist ausgeschlossen.
(7) Die Gegenstände der Fachprüfungen werden durch die Inhalte der ih¬
nen jeweils nach Maßgabe der Studienordnung zugeordneten Lehrveran¬
staltungen bestimmt.
(8) Fachprüfungen, Leistungsnachweise und Teilnahmescheine werden
studienbegleitend abgelegt. Die Dauer der Klausurarbeiten und der münd¬
lichen Prüfungen regelt § 23.
(9) Macht ein Prüfling durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, daß er we¬
gen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in
der Lage ist, die Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form
abzulegen, hat die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem
Prüfling zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen
Form zu erbringen. Entsprechendes gilt für Studienleistungen.
(10) In begründeten Ausnahmefällen kann der Prüfungsausschuß abwei¬
chend von Absatz 2 und Absatz 4 für ein Pflichtfach oder Wahlpflichtfach
mit schriftlicher Prüfung die mündliche Prüfung bestimmen. Ein solcher
Beschluß des Prüfungsausschusses muß zu Beginn des Semesters für die
Prüfungszeiträume am Ende des Semesters durch Aushang bekanntge¬
macht werden.
§ 20
Studienarbeit
(1) Im Hauptstudium II ist eine Studienarbeit anzufertigen, die entspre¬
chend § 14 Abs. 1 zu bewerten ist. § 21 Abs. 2, 4 und 7 gilt entsprechend.
In der Studienarbeit soll der Prüfling zeigen, daß er in der Lage ist, unter
Anleitung ein ingenieurwissenschaftliches oder informatikorientiertes Pro¬
blem nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnis¬
se klar und verständlich darzustellen. Studienarbeiten können von jeder
bzw. jedem im Fachbereich Maschinentechnik tätigen Professorin oder
Professor, Hochschuldozentin oder Hochschuldozenten, habilitierten
Hochschulassistentin oder Hochschulassistenten, habilitierten wissen¬
schaftlichen Mitarbeiterin oder Mitarbeiter und in Abstimmung mit einer
bzw. einem für das Fachgebiet zuständigen Professorin oder Professor
auch von anderen Prüfenden gemäß § 6 Abs. 1 ausgegeben und betreut
werden. Bei der Betreuung können wissenschaftliche Mitarbeiterinnen,
Mitarbeiter, Hochschulassistentinnen und Hochschulassistenten mitwir¬
ken. Studienarbeiten können auch in einem anderen Fachbereich der
Hochschule oder an einer Einrichtung außerhalb der Hochschule durch¬
geführt werden. In beiden Fällen muß die Studienarbeit von einer der in
Satz 4 genannten Personen betreut werden. Der Prüfling soll sich selbst
um ein Thema für eine Studienarbeit bemühen. Auf Antrag sorgt die bzw.
der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dafür, daß der'Prüfling ein The¬
ma erhält.
(2) Die Aufgabenstellung ist auf den vorgesehenen Umfang von 300 Zeit¬
stunden abzustimmen. Die Studienarbeit sollte innerhalb von drei Monaten
angefertigt werden können und muß innerhalb von sechs Monaten absol¬
viert werden. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten
Monats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Die Arbeit kann als
Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Prüfungsleistung zu be¬
wertende Beitrag des einzelnen Prüflings aufgrund der Angabe von Ab¬
schnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeu¬
tige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist
und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt. Auf begründeten Antrag des
Prüflings kann der Prüfungsausschuß die Dauer der Studienarbeit um ma¬
ximal sechs Wochen verlängern; der bzw. die verantwortliche Betreuer
bzw. Betreuerin der Studienarbeit ist zu hören.
(3) Die Studienarbeit sollte einen Umfang von etwa 80 Textseiten nicht
überschreiten.
(4) Die Studienarbeit ist in der Regel von zwei Prüfenden zu begutachten
und zu bewerten. Einer der Prüfenden soll der bzw. die verantwortliche Be¬
treuer bzw. Betreuerin sein. Der zweite Prüfende wird von der bzw. dem
Vorsitzenden des' Prüfungsausschusses bestimmt. Die einzelne Bewer¬
tung ist entsprechend § 14 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begrün¬
den. § 22 Abs. 2 Satz 5, 6, 7 und 8 und § 6 Abs. 1 gelten entsprechend.
(5) Fachhochschulabsolventinnen und -absolventen der Fachrichtung
Maschinentechnik oder Informatik kann gemäß § 7 Abs. 2 auf Antrag die
an der Fachhochschule angefertigte Diplomarbeit als Studienarbeit an¬
erkannt werden. Der Antrag ist schriftlich an die Vorsitzende bzw. den Vor¬
sitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen.
(6) Das Projektseminar kann als Block- oder in verschiedenen Einzelver¬
anstaltungen innerhalb eines Semesters durchgeführt werden und darf ei¬
nen Zeitumfang von 100 Zeitstunden nicht überschreiten. Das Projekt¬
seminar dient u. a. zum Erlernen der Kommunikations- und Teamfähigkeit
beim ingenieurwissenschaftlichen Arbeiten.
§ 21
Diplomarbeit
(1) Die Diplomarbeit ist eine Prüfungsarbeit, die die wissenschaftliche
Ausbildung abschließt. Sie soll zeigen, daß der Prüfling in der Lage ist, in¬
nerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus seinem Fach selbstän¬
dig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Spätestens vier Wo¬
chen nach Abgabe der Diplomarbeit findet ein Kolloquium über das Thema
der Diplomarbeit und deren Ergebnisse statt.
(2) Die Diplomarbeit kann von jeder im Studiengang Ingenieurinformatik
(Schwerpunkt Maschinentechnik) tätigen Person gemäß § 20 Abs. 1
Satz 4 des Fachbereichs Maschinentechnik der Universität - Gesamt¬
hochschule Paderborn ausgegeben und verantwortlich betreut werden.
Bei der Betreuung können wissenschaftliche Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter,
Hochschulassistentinnen und Hochschulassistenten mitwirken. Soll die Di¬
plomarbeit im Fach Informatik des Fachbereichs Mathematik-Informatik
oder in einem anderen Fachbereich der Hochschule oder an einer Einrich¬
tung außerhalb der Hochschule durchgeführt werden, bedarf es hierzu der
Zustimmung der bzw. des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bzw.
der Stellvertreterin oder des Stellvertreters. Die Diplomarbeit muß aber
durch eine im Fachbereich Maschinentechnik oder in der Informatik tätige
Person gemäß § 20 Abs. 1 Satz 4 als Zweitgutachterin oder Zweitgutach¬
ter mitbetreut werden. Dem Prüfling ist Gelegenheit zu geben, Vorschläge
für das Thema der Diplomarbeitzu machen.
(3) Auf Antrag sorgt die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses
bzw. die Stellvertreterin bzw. der Stellvertreter dafür, daß ein Prüfling in¬
nerhalb von vier Wochen nach Eingang des Antrags ein Thema für eine Di¬
plomarbeit erhält.
(4) Die Diplomarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzel¬
nen Prüflings aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder
anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermögli¬
chen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen
nach Absatz 1 erfüllt.
(5) Die Diplomarbeitwird in der Regel nach Abschluß der Fachprüfungen
durchgeführt. Auf Antrag des Prüflings kann der Prüfungsausschuß von
dieser Regelung abweichen. Die Ausgabe des Themas der Diplomarbeit
erfolgt durch die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsaus¬
schusses. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.
(6) Die Bearbeitungszeit für die Diplomarbeit beträgt ab Ausgabe des
Themas vier Monate. Das Thema und die Aufgabenstellung müssen so
beschaffen sein, daß die Diplomarbeit innerhalb der vorgesehenen Frist
abgeschlossen werden kann. Das Thema kann nur einmal und nur inner¬
halb des ersten Monats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden.
Ausnahmsweise kann der Prüfungsausschuß im Einzelfall auf begründe¬
ten Antrag des Prüflings die Bearbeitungszeit um bis zu sechs Wochen
verlängern.
(7) Die Diplomarbeit soll einen Umfang von etwa 50 bis 100 Textseiten ha¬
ben.
(8) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat der Prüfling schriftlich zu versi¬
chern, daß er seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend
gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbständig verfaßt und keine ande¬
ren als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate
kenntlich gemacht hat.
(9) Das Kolloquium über das Thema der Diplomarbeit und deren Ergeb¬
nisse dauert 30 bis 45 Minuten.
§ 22
Annahme und Bewertung der Diplomarbeit
(1) Die Diplomarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsausschuß in zweifacher
Ausfertigung abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen.
Wird die Diplomarbeit nicht fristgemäß abgeliefert, gilt sie gemäß § 8
Abs. 2 als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet.
(2) Die Diplomarbeit ist von zwei Prüfenden zu begutachten und zu be¬
werten. Eine bzw. einer der Prüfenden soll die bzw. der verantwortliche
Betreuende sein. Die bzw. der zweite Prüfende wird von der bzw. dem Vor¬
sitzenden des Prüfungsausschusses bestimmt. Die einzelne Bewertung ist
entsprechend § 14 Abs. 1 vorzunehmen und schriftlich zu begründen. Bei
der Notengebung ist das Ergebnis des Kolloquiums mit einem Anteil von
etwa 20 Prozent zu berücksichtigen. Bei nicht übereinstimmender Bewer¬
tung wird die Note der Diplomarbeit aus dem arithmetischen Mittel der bei¬
den Noten gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 beträgt. Bei ei¬
ner Differenz von mehr als 2,0, wird vom Prüfungsausschuß ein dritter Prü¬
fer bzw. eine dritte Prüferin zur Bewertung der Diplomarbeit bestimmt. In
diesem Fall wird die Note der Diplomarbeit aus dem arithmetischen Mittel
der beiden besseren Noten gebildet. Die Diplomarbeit kann jedoch nur
dann als „ausreichend" (4,0) oder besser bewertet werden, wenn minde¬
stens zwei Noten „ausreichend" (4,0) oder besser sind.
(3) Die Bewertung der Diplomarbeit ist spätestens acht Wochen nach Ab¬
gabe der Arbeit dem Prüfling mitzuteilen.
§ 23
Mündliche Prüfungen, Klausurarbeiten und Leistungsnachweise
Die §§ 12 und 13 gelten entsprechend.
§ 24
Zusatzfächer
(1) Der Prüfling kann sich auf Antrag in höchstens zwei weiteren als den
vorgeschriebenen Fächern einer Prüfung unterziehen (Zusatzfächer).
(2) Das Ergebnis der Prüfung in diesen Fächern wird auf Antrag des Prüf¬
lings in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung der Ge¬
samtnote nicht mit einbezogen.
(3) Die Wahlfächer werden im Prüfungszeugnis aufgeführt. Auf Antrag der
oder des Studierenden werden die Noten von freiwillig erbrachten Prü¬
fungsleistungen in Wahlfächern mit aufgeführt. Sie gehen nicht in die Er¬
mittlung der Gesamtnote ein.
(4) Die Wahlfächer können zu einem Nebenfach (z. B. aus den Natur¬
oder Kulturwissenschaften) im Umfang von 18 SWS (HS II) zusammenge¬
faßt werden. Auf Antrag der oder des Studierenden wird eine freiwillig er¬
brachte Prüfungsleistung in dem Nebenfach im Prüfungszeugnis mit auf¬
geführt. Sie geht nicht in die Ermittlungder Gesamtnote ein.
§ 25
Bildung der Noten und Bestehen der Diplomprüfung
(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen in der Diplomprü¬
fung, der Leistungen in den einzelnen Prüfungsfächern und für die Bildung
der Fachnoten gilt § 14 entsprechend. Die Diplomprüfung ist auch dann
nicht bestanden, wenn die Diplomarbeit mit der Note „nicht ausreichend"
bewertet worden ist.
(2) Die Gesamtnote wird aus dem arithmetischen Mittel der gewichteten
Fachprüfungsnoten in den einzelnen Prüfungsfächern und der Note der Di¬
plomarbeit gebildet. Dabei werden die Note der Diplomarbeitdreifach und
die Noten der übrigen Prüfungsfächer einfach gewichtet. Die Note der Stu-
dienarbeit wird nicht eingerechnet. Im übrigen gilt § 14 Abs. 4 und 5 ent¬
sprechend.
(3) Das Gesamturteil „mit Auszeichnung bestanden" wird erteilt, wenn der
Gesamtdurchschnitt besser als 1,2 ist, die Note der Diplomarbeit 1,0 be¬
trägt und keine Fachnote schlechter als „gut" ist.
§ 26
Freiversuch
(1) Legt ein Prüfling innerhalb der Regelstudienzeit und nach ununterbro¬
chenem Studium eine Fachprüfung im Hauptstudium zu dem in Absatz 2
für jedes Fach vorgesehenen Zeitpunkt ab und besteht er diese Prüfung
nicht, so gilt sie als nicht unternommen (Freiversuch). Ein zweiter Freiver¬
such ist ausgeschlossen. Satz 1 gilt nicht, wenn die Prüfung aufgrund ei¬
nes ordnungswidrigen Verhaltens, insbesondere eines Täuschungsver¬
suchs, für nicht bestanden erklärt wurde.
(2) Fachprüfungen im Sinne des Absatzes 1 können auf Antrag des Prüf¬
lings als Freiversuch gewertet werden, wenn der Prüfling für die Prüfung
des Hauptstudiums spätestens die folgenden Termine wählt:
im Fach nach der
Hauptstudium II Vorlesungszeit im
Technische Informatik All, Bll 7. Semester
Fertigung und Konstruktion 7. Semester
Berechnungsmethoden des Maschinenbaus 7. Semester
Produktionstechnische Automatisierung 7. Semester
Technische Kybernetik 7. Semester
WahlpflichtfachGruppe 2, Informatik 8. Semester
Wahlpflichtfach 1 8. Semester
Wahlpflichtfach2 8. Semester.
§ 27
Wiederholung der Diplomprüfung
(1) Die Fachprüfungen können bei „nicht ausreichenden" Leistungen
zweimal wiederholt werden.
(2) Die Diplomarbeit kann bei „nicht ausreichender" Leistung einmal wie¬
derholt werden. Eine Rückgabe des Themas der Diplomarbeit in der in
§ 21 Abs. 6 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur zulässig, wenn der Prüf¬
ling bei der Anfertigung seiner ersten Diplomarbeit von dieser Möglichkeit
keinen Gebrauch gemacht hatte. Eine zweite Wiederholung der Diplom¬
arbeit ist ausgeschlossen.
(3) Die Frist, innerhalb der die Wiederholungsprüfung abzulegen ist, be¬
stimmt der Prüfungsausschuß. § 15 gilt entsprechend.
(4) § 6 Abs. 3 findet Anwendung.
§ 28
Zeugnis
(1) Hat der Prüfling die Diplomprüfung bestanden, erhält er über die Er¬
gebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis werden die in den Fachprüfungen er¬
zielten Noten, das Thema der Studienarbeit und auf Antrag deren Note,
das Thema der Diplomarbeit und deren Note, die Gesamtbewertung sowie
die Namen der beteiligten Prüfenden aufgenommen. Auf Antrag des Prüf¬
lings werden in das Zeugnis auch die Ergebnisse der Prüfung in den Zu¬
satzfächern und die bis zum Abschluß der Diplomprüfung benötigte Fach¬
studiendauer aufgenommen. In dem Zeugnis ist auch die Dauer der fest¬
gesetzten Regelstudienzeit anzugeben.
(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungs¬
leistung erbracht worden ist. Im übrigen gilt § 17 entsprechend.
§ 29
Diplom
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Prüfling das Diplom mit dem
Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Dahn wird die Verleihung des Di¬
plomgrades gemäß § 2 Abs. 1 beurkundet.
(2) Das Diplom wird von der Dekanin bzw. dem Dekan des Fachbereichs
und der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bzw. der Stell¬
vertreterin oder dem Stellvertreter unterzeichnet und mit dem Siegel der
Hochschule versehen.
IV. Schlußbestimmungen
§ 30
Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung
(1) Hat der Prüfling bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache
erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsaus¬
schuß nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren
Erbringung der Prüfling getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die
Prüfung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht
erfüllt, ohne daß der Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tat¬
sache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der Prüfling die Zu¬
lassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuß
unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nord¬
rhein-Westfalen über die Rechtsfolgen.
(3) Vor einer Entscheidung ist der bzw. dem Betroffenen Gelegenheit zur
Äußerung zu geben.
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls
ein neues zu erteilen. Eine Entscheidung nach Absatz 1 oder Absatz 2
Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren nach Ausstellung des Prüfungs¬
zeugnisses ausgeschlossen.
§ 31
Einsicht in die Prüfungsakten
(1) Nach Abschluß des Prüfungsverfahrens wird dem Prüfling auf Antrag
Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen
Gutachten der Prüfenden und in die Prüfungsprotokolle gewährt.
(2) Der Antrag ist binnen zwei Monaten nach Aushändigung des Prü¬
fungszeugnisses bei dem bzw. der Vorsitzenden des Prüfungsausschus¬
ses zu stellen. Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses be¬
stimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.
§ 32
Aberkennung des Diplomgrades
Der verliehene Diplomgrad kann wieder entzogen werden, wenn sich
nachträglich herausstellt, daß er durch Täuschung erworben ist oder wenn
wesentliche Voraussetzungen für die Verleihung irrigerweise als gegeben
angenommen worden sind. Über die Aberkennung des Diplomgrades ent¬
scheidet der Fachbereichsrat des Fachbereichs Maschinentechnik der
Universität - Gesamthochschule Paderborn nach Anhörung der bzw. des
Betroffenen.
§ 33
Übergangsbestimmungen
(1) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die
ab Sommersemester 1999 erstmalig für den integrierten Studiengang In¬
genieurinformatik mit Schwerpunkt Maschinentechnik an der Universität -
Gesamthochschule Paderborn eingeschrieben worden sind.
(2) Studierende, die vor dem Sommersemester 1999 für den integrierten
Studiengang Ingenieurinformatik mit Schwerpunkt Maschinentechnik an
der Universität - Gesamthochschule Paderborn eingeschrieben worden
sind, legen die Diplom-Vorprüfung und die Diplomprüfung nach der im
Wintersemester 1998/99 geltenden Prüfungsordnung ab, es sei denn, daß
sie die Anwendung der neuen Prüfungsordnung bei der Zulassung zur
Prüfung schriftlich beantragen. Der Antrag auf Anwendung der neuen Prü¬
fungsordnung ist unwiderruflich.
(3) Wiederholungsprüfungen sind nach der Prüfungsordnung abzulegen,
nach der die Erstprüfung abgelegt wurde.
(4) Alle Prüfungen und Wiederholungsprüfungen des Grundstudiums
nach der im Wintersemester 1998/99 geltenden Prüfungsordnung werden
letztmalig im Prüfungszeitraum des Sommersemesters 2002 abgenom¬
men. Alle Prüfungen und Wiederholungsprüfungen des Hauptstudiums
nach der im Wintersemester 1998/99 geltenden Prüfungsordnung werden
letztmalig im Prüfungszeitraum des Wintersemesters 2005/2006 abge¬
nommen. Nach diesem Zeitpunkt ist die neue Prüfungsordnung anzuwen-
den. Für die Überleitung gilt § 7 der Prüfungsordnung entsprechend. Feh¬
lende Studien- und Prüfungsleistungen sind nachzuholen. Hierüber ent¬
scheidet der Prüfungsausschuß in jedem Einzelfall. Liegen schwerwiegen¬
de Gründe vor, können im Einzelfall besondere Regelungen getroffen wer¬
den.
§ 34
Inkrafttreten und Veröffentlichung
(1) Diese Prüfungsordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1999 in Kraft.
(2) Diese Prüfungsordnung wird im Amtsblatt des Ministerium für Schule
und Weiterbildung, Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-
Westfalen (ABI. NRW), veröffentlicht.
Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fachbereichsrates des Fachbe¬
reichs Maschinentechnik vom 22. 10. 1998 und des Senats der Universi¬
tät-Gesamthochschule Paderborn vom 21. 10.1998 sowie meiner Geneh¬
migung.
Paderborn, den 27. Oktober 1998
Der Rektor
der Universität - Gesamthochschule Paderborn
Universitätsprofessor Dr. Weber
Anlage 1
Katalog der Wahlpflichtfächer Maschinenbau
Die Wahlpflichtfächer entsprechen denen des Studiengangs Maschinen¬
bau.
Die den Wahlpflichtfächern zugeordneten Lehrveranstaltungen sind in der
Studienordnung für den Integrierten Studiengang Ingenieurinformatik der
Universität - Gesamthochschule Paderborn festgelegt. Daraus hat der
Studierende der Studienrichtung D II Wahlpflichtfächer im Umfang von
mindestens je neun SWS auszuwählen, dabei gelten § 19 Abs. 3 und
Abs. 7.
In geringem Umfang kann der Fachbereichsrat den Hauptkatalog bei wich¬
tigen, neuen Entwicklungen und zur Sicherung der Qualität den jeweiligen
Erfordernissen der Lehre anpassen.
Übersicht
Angewandte Mechanik (Richard)
Anlagentechnik (Pähl)
Energietechnik (Gorenflo)
Entwurf mechatronischer Systeme (Wallaschek)
Fertigungstechnologie (Vollertsen)
Grundlagen mechatronischer Systeme (Lückel/Wallaschek)
Industrieinformatik (Gausemeier)
Innovations- und Produktionsmanagement (Gausemeier)
Konstruktionssystematik (Jorden)
Kunststofftechnologie (Potente/Limper)
Kunststoffverarbeitungsmaschinen (Potente/Limper)
Leichtbau (Hahn)
Materialwissenschaft (Herrmann)
Mathematische Methoden in der Verfahrenstechnik und Kunststofftechnik
(Pähl)
Mechatronikfertigung (Gausemeier)
Metallische Werkstoffe (Besserdich)
Praktische Konstruktionslehre (Jorden/Schlattmann)
Prozeßketten in der Fertigungstechnik (Vollertsen)
Qualitätsmanagement (Koch)
Umweltgerechte Betriebstechnik (Pähl)
Verbindungstechnik (Hahn)
Verfahrenstechnik (Pähl)
Wärme- und Kältetechnik (Gorenflo)
Abkürzungen:
V Ü P Vorlesungen, Übungen, Praktika
SWS Semesterwochenstunden
Die Zahlen in den Tabellen sind in SWS angegeben.
Angewandte Mechanik (Richard) V Ü P
Strukturanalyse/Finite-Element-Methode 1
(Richard/Buchholz)
4 SS
Festigkeitsoptimiertes und bruchsicheres Gestalten
(Richard)
2 1 WS
Finite-Element-Methode 2 (Buchholz) 2 1 WS
Rechnergestützte Produktoptimierung - Praxisbei¬
spiele (Richard/Mitarbeiter)
2 SS
Rinmprhanik rip 1? mpn^rhlirhpn Rpwpniinnsanna-!_HUI11CV*l1u111!\ UCJ 11Id IC<1 UCVVCUUI
rates (Kullmer/Richard)
2 1 WS
Rechnergestütztes Konstruieren (CAD) (Koch) 2 1
pYDPrimpntpllp Mnrialsnalv/^p fWalla^chpk^^AUCI 111ICI llwll^ IVlUVJQlululyOU l VvailQovl l^r\J 2
Höhere Maschinendynamik (Wallaschek) 2 1
Fügen von Leichtbauwerkstoffen (Hahn/Puschner) 2 1 WS
Getriebetechnik (Meierfrankenfeld) SS
Höhere Getriebelehre (Meierfrankenfeld) 2 1 WS
CAE-Anwendungsprogrammierung in einer höheren
Programmiersprache (C) (Koch/Mitarbeiter)
SS
Anlagentechnik (Pähl) V Ü P
Apparatebau (NN)
Kalorische Apparate (NN, Gorenflo, Numrich)
1
3 SS
Kraft- u. Arbeitsmaschinen (Pähl, Gorenflo) 2 SS
Fördern u. Dosieren (Pähl) 1 1 SS
Antriebstechnik (Moritz) 2 1
Sicherheitstechnik (TVT, FB 13) 2
Membrantechnik (Pähl) 2 SS
Kunststoffverarbeitungsmaschinen (Limper) 2 WS
Logistik - Systeme (NN) 2
Konstruktionsmethodik (Jorden) 2 1 WS
Konstruktive Gestaltung (Schlattmann) 2 1 WS
Energietechnik (Gorenflo) V Ü P
Rationelle Energienutzung (Gorenflo)
Brennstoff- u. Verbrennungstechnik (NN)
2
9£.
WS
qo.oo
Feuerungs- u. Vergasungstechnik (NN FB 13) 2 WS
Chemische Thermodynamik (Gorenflo, Herres) 1 SS
Energieeffiziente Wärmeübertragungsmethoden
(Gorenflo, Luke)
2 1 SS
Mehrphasenströmung (Pähl) od. \AZOWo
Kalorische Apparate (NN, Gorenflo, Numrich) 3 SS
Sonnenenergienutzung (Gorenflo) 2 ooOO
Kraft- u. Arbeitsmaschinen (Pähl, Gorenflo) oc ccoo
Kreislaufwirtschaft (NN, Noeke) 1£.
Antriebstechnik (Moritz) 2 1
Sicherheitstechnik (NN FB 13) 2
Entwurf mechatronischer Systeme
(Lückel/Wallaschek)
V Ü P
Funktionsorientierter Entwurf mechatronischer
Systeme (Lückel/Wallaschek)
2 2
Mehrgrößenregelung (Lückel/Mitarbeiter) 2 WS
CAE-Anwendungen der Mechatronik
(Lückel/Mitarbeiter)
Digitale Steuerungen und Regelungen
(Lückel/Mitarbeiter)
2 WS
Systemtechnik (Lückel/Mitarbeiter) 2
Konstruktionsmethodik (Jorden) 2 WS
Innovations- und Entwicklungsmanagement
(Gausemeier)
2 WS
Konstruktive Gestaltung (Jorden/Schlattmann) 2 WS
Projektseminar Mechatronik (Lückel/Wallaschek)
Experimentelle Modalanalyse (Wallaschek) 2
Aktorik (Lückel/Wallaschek) 1
Rechnergestütztes Konstruieren und Planen (CAE)
(Koch.)
2 WS
Fertigungstechnologie (Vollertsen) V Ü P
Umformende Fertigungsverfahren (NN) 4
Fertigungsverfahren 4
Fertigungseinrichtungen 2
Technologie der Blechumformung (NN) 2 1
Technologie der Massivumformung (NN) 2 1
Maschinen der Umformtechnik (NN) 2
Mechanik der Umformvorgänge (NN) 2 1
Prozeßsimulation in der Umformtechnik (NN) 2
Umformverfahren für den Leichtbau (NN) 2
Fertigungstechnisches Praktikum (NN)
Finite-Element-Methode 1 (Buchholz) 2
Grundlagen mechatronischer Systeme
(Lückel/Wallaschek)
V P
Modellbildung in der Mechatronik
(Lückel/Wallaschek)
Alftnrik (\ i'ir, kplAA/allaQr ,hok'^rtMUflfS ^l_uUr\cl/ Vvdllaoül ixSnJ
2
•j
1
Antriohctcir-'hnil^ (hAr\r\t"7\MiuricUotcui m\\t\ \iv\u\\tc) 9c. —|
Anwendungen der Mikroelektronik zur Prozeß-
Steuerung (Lückel/Mitarbeiter)
2 1 WS
Dynamik von Systemen starrer Körper (Wallaschek) oZ
Piezoelektrische Werkstoffe und ihre technischen
Anwendungen (Wallaschek)
O£.
Ölhydraulik und Pneumatik (Lückel/Mitarbeiter) 2
Mehrgrößenregelung (Lückel/Mitarbeiter) 2 WS
Industrieinformatik (Gausemeier) V P
Industrieinformatik (Gausemeier)
Programmieren von Fertigungssystemen
(Gausemeier)
2 L1 SS
Anwendung der Mikroelektronik zur Prozeßsteue¬
rung (Lückel/Mitarbeiter)
2 L1 WS
Office Systeme (Nastansky) 2 2
Projektlabor CIM (Gausemeier)
Rechnerintegrierte Produktionssysteme (CIM)
(Gausemeier)
2 WS
Informationssysteme zur Produktionsplanung
(Dangelmeier)
2 2
Finite-Element-Methode 1 (Buchholz) 2 2
Innovations- und Produktionsmanagement
(Gausemeier)
V Ü P
Strategisches Produktionsmanagement SPM
(Gausemeier)
Projektseminar SPM (Gausemeier)
2
2
SS
Innovations- und Entwicklungsmanagement
(Gausemeier)
2 WS
Kosten- und Leistungsrechnung (NN*) 2
Allgemeines Recht und Vertragsrecht für Ingenieure
(Dr. jur. W. Schmeken)
2 1 WS
Umweltrecht für Ingenieure (Schmeken) 2 1 SS
Industrial-Marketing (NN FB 5) 2
Fabrikplanung (NN*) 2
Personalführung (NN FB 5) 2 1
Projektverfolgung und Führung (Jorden) 2 WS
Strategien zur Produktinnovation (Schlattmann) 1 WS
Qualitätsmanagement in der Entwicklung (Jorden/
Mitarbeiter)
2 SS
* Arbeitswissenschaftund Fertigungsplanung
Konstruktionssystematik (Jorden) V P
Wf\nctn iL'tirtr*omcithf*iHil/ / li~iivHon\r\UI IbU UMIU! IbU Icll lUUlft I^JUI(Jelly
Strategien zur Produktinnovation (Schlattmann)
o£.
1
1 1l_ I \wco
WS
KnnQtri iktivp f^Acfalfi inn ( lrirHon/^phlattmann\r\ui ibii UMivtf wtoldllUI iy ^juiucm/oui iidUiudi n i) 2 WS
1 Piohthai iknnctn iktinn ^NNHLclljl IlUaUftUI IbU UMIUI 1 ^ININ/ 2 SS
Rechnergestütztes Konstruieren und Planen (CAE)
(Knrh\\i\\JIj\ 1)
2 1 WS
Projektverfolgung und Führung (Jorden) n£. 1 \/WCWo
lolitöf omofionomönt in Hör t^rttuwir^t/lj ir\r\ i lAfHan/UUdltldlblMdl IdytJII lölll III UCI CNlWlUKlUliy ^JUIUcN/
Mitarbeiter)
o£ <5Qoo
riptriphptprhnik fMpiprfrankpnfplrt^wen icuCtCoi ii iir\ ^ivicici iiai tr\d 11cilj j 2 I WS
Höhere Getriebelerire (Meierfrankenfeld) 2 SS
Tribologie der Maschinenelemente (Jorden/
IVflitarhciitcir\1vi1LeatUclLtfl )
2 1 SS
f^A IIh\!IHiinn ir* Hör ri^Q^h^f rr\ niL/ i\ f'iol/al/iviuuciiuiiuuny in uyi ivicoiidLruniK. i^luuingI/
Wallaschek)
o£ ■11
Beispiele zur Produktinnovation (Schlattmann) 1 SS
ti"i/1Qn \/nn 1 aif^hfrhoi HA/^rkot^ffon / i—1o hln /Di ipphor\ruycll VUII Leibi ILUdUWfcJfsblUlifc?F1^ ndrlll/rUbOllGr^ 9c.
Aktorik (Lückel/Wallaschek) 1
Werkstoff- und fertigungsgerechtes Konstruieren
(Zelder)
2»
Kunststofftechnologie (Potente/Limper) V Ü P
Kunststofftechnologie 1 (Potente)
Kunststofftechnologie 2 (Potente)
2
2
WS
SS
Simulationsverfahren in der Kunststofftechnik
(Limper)
2 WS
Werkstoffkunde der Kunststoffe (Schöppner) 2 WS
Grundlagen zur Simulation von Schneckenmaschi¬
nen (Potente)
2 1 WS
Fügen von Kunststoffen (Potente) 2 WS
Äuslegungssystematik für Schneckenmaschinen
(Jungemann)
1 1
Kunststofftechnologie-Ergänzung (Potente) 1
Prüfen von Kunststoffen (Schöppner) WS
Rheologie (Pähl)
bzw. Reaktionskinetik (Gorenflo/NN FB 13)
2
2
Rheologie, Praktikum (Pähl)
Kraft- und Arbeitsmaschinen (Pahl/Gorenflo) 2 SS
Kunststoffverarbeitungsmaschinen (Potente/
Limper)
V Ü P
Kunststoffverarbeitungsmaschinen (Limper)
Werkzeuge der Kunststoffverarbeitung (Limper)
2
2
WS
SS
Kunststofftechnologie 2 (Potente) 2 SS
Kautschukverarbeitung (Limper) 2 1 SS
Projektierung von Extrusionsanlagen (Schöppner) 2 1 1 SS
Veredeln von Kunststoffen (Potente) 2 SS
Aufbereiten von Kunststoffen und Kautschuk
(Limper)
2 SS
Rheologie (Pähl) 2
Mischen (Pähl) 2 WS
Kraft- u. Arbeitsmaschinen (Pahl/Gorenflo) 2 SS
Konstruktionsmethodik (Jorden) 2 1 WS
Konstruktive Gestaltung (Schlattmann) 2 1 WS
Chemie der Kunststoffe 2 (Potente) 2 WS
Leichtbau (Hahn) V Ü P
Leichtbauwerkstoffe (Hahn/NN)
Fügen von Leichtbauwerkstoffen (Hahn/Puschner)
2
2
WS
SS
Umformverfahren für den Leichtbau (NN) 2
Konstruktionsmethodik (Jorden) 2 1 2 WS
Strukturanalyse/Finite-Element-Methode 1
(Richard/Buchholz)
4 SS
Schadenskunde (Hahn/Mitarbeiter) 1
Betriebsfestigkeit (Hahn/Kurzok) 1
Leichtbaukonstruktion (NN) 2 SS
Materialwissenschaft (Herrmann) V Ü P
Elastomechanik (Herrmann)
Bruchmechanik (Herrmann)
2
2
SS
WS
Übungen Elastomechanik (Herrmann/Mitarbeiter) 1
Praktikum Bruchmechanik (Herrmann/Ferber)
Plastomechanik (Herrmann/Potthast) 2 1 1 WS
Rorof hni inncworfahresn in Hör l^ornnricitrTiPPhanikDel isLri11IUIILJoVcM1dl IIcl I III Ucr r\UinuUoILl Iicül lal llr\
(NN)
2
■)
Experimentelle Methoden der Spannungsanalyse
(Ferber)
2 1 WS/
SS
Wärmespannungen (Herrmann) 2 1 SS
Analytische mathematische Methoden der Mechanik
(NN)
2 1 WS/
SS
Mechanik der Umformvorgänge (NN) 2 1
Wärmebehandlung von Stahl (Besserdich) 2 SS
Versetzungstheorie (NN) 2
Nichtlineare Kontinuumsmechanik (NN) 2 1 SS
Werkstoffauswahl (Besserdich) 2 SS
Finite-Element-Methode 1 (Buchholz) 2
Werkstoffkunde der Kunststoffe (Schöppner) 2 WS
Umformverfahren für den Leichtbau (NN) 2
Umformende Fertigungsverfahren (Hahn/Busse) 2
Mathematische Methoden der Verfahrens- und
Kunststofftechnik (Pähl)
-E_
V Ü P
Mathematische Methoden der Verfahrenstechnik
(Pähl)
Simulationsverfahren in der Kunststofftechnik
(Limper)
2
2
1 WS
WS
Finite-Element-Methode 1 (Buchholz) 2
Finite-Element-Methode 2 (Buchholz) 2 1 2 WS
Rechnergestütztes Konstruieren (CAD) (Koch) 2 1 SS
Stoffwertberechnung durch Zustandsgieichungen
(Gorenflo, Herres)
1 1 WS
Grundlagen zur Simulation von Schnecken¬
maschinen (Potente)
2 1 WS
CAE-Anwendungsprogrammierung in einer höheren
Programmiersprache (C) (Koch/Mitarbeiter)
2 1 WS
SS
Programmieren und Anwendung technisch-wissen¬
schaftlicher Datenbanken unter MS-Windows
(Centura) (Koch/Mitarbeiter)
2 1 WS/
SS
Mechatronikfertigung* (Gausemeier) V ü p
Im FB 10 gibt es Pläne, sich neben dem Entwurf von
mechatronischen Systemen auch mit der Fertigung
solcher Systeme zu befassen. Dazu gehört insbe¬
sondere die Aufbau- und Verbindungstechnik und die
Montage elektronischer Baugruppen in Maschinen¬
bauerzeugnisse.
* Der Hauptfachtitel erfüllt vorerst eine Platzhalter¬
funktion für DPO MB und WING
Metallische Werkstoffe (Besserdich) V Ü P
Werkstoffkunde der Eisenbasislegierungen
(Besserdich)
4 1 WS
Wärmebehandlung von Stahl (Besserdich)
Werkstoffauswahl (Besserdich)
Experimentelles metallographisches Praktikum
(Besserdich)
Bruchmechanik (Herrmann)
Experimentelle Methoden der Spannungsanalyse
(Ferber)
Finite-Element-Methode 1 (Buchholz)
Berechnungsverfahren in der Kompositmechanik(NN'
Versetzungstheorie (NN)
Wärmespannungen (Herrmann)
Nichtlineare Kontmuumsmechanik (NN)
Sondergebiete der Fügetechnik (Hahn)
Anwendungstechnologie Aluminium (Ostermann)
Sondergebiete .der Aluminiumwerkstofftechnik
(Ostermann)
Werkstoff- und fertigungsgerechtes Konstruieren
(Zelder)
Mechanik der Umformvorgänge (NN)
Umformverfahren für den Leichtbau (NN)
Praktische Konstruktionslehre (Jorden/Schlatt-
mann)
V Ü P
Konstruktive Gestaltung (Jorden/Schlattmann)
Beispiele zur Produktinnovation (Schlattmann)
2
1
1 WS
SS
Modellbildung und Simulation in der Entwicklung
(Jorden/Mitarbeiter)
2
Rechnergestütztes Konstruieren (CAD) (Koch) 2 1 SS
Strategisches Konstruieren in der Produktentwick¬
lung (Schlattmann)
2 WS
Qualitätsmanagement in der Entwicklung (Jorden/
Mitarbeiter)
2 SS
Form- und Lagetolerierung (Jorden) 2 1 SS
Handhabungstechnik (Schlattmann) 2 1 SS
Leichtbaukonstruktion (NN) 2 SS
Getriebetechnik (Meierfrankenfeld) 2 1 WS
Höhere Getriebelehre (Meierfrankenfeld) 2 1 SS
Strukturanalyse/Finite-Element-Methode 1 (Richard/
Buchholz)
4 SS
Werkstoff- und fertigungsgerechtes Konstruieren
(Zelder)
2
Rechnergestütztes Konstruieren und Planen (CAE)
(Koch)
2 1 SS
CAE-Anwendungsprogrammierung in einer höheren
Programmiersprache (C) (Koch/Mitarbeiter)
2 1 WS/
SS
Prozeßketten in der Fertigungstechnik
(Vollertsen)
V Ü P
Prozeßketten - umformende Fertigungsverfahren
(Vollertsen)
Umformende Fertigungsverfahren (Hahn/Busse)
2
2
1 WS
Anwendungstechnologie Aluminium (Ostermann) 2 L1 WS
Rechnerintegrierte Produktionssysteme (CIM)
(Gausemeier)
2 L1 WS
Industrieinformatik (Gausemeier) 2
Programmieren von Fertigungssystemen (Gause¬
meier)
1
Projektlabor (CIM) (Gausemeier)
Veredeln von Kunststoffen (Potente) 2 SS
Konstruktionsmethodik (Jorden) 2 1 WS
Schadenskunde (Hahn/Mitarbeiter) 1
Fügen von Leichtbauwerkstoffen (Hahn/Puschner) 2
Qualitätsmanagement (Koch) V Ü P
Pinfi'ihninn in Hsiq Oiialitat^mpnane>mcint /Kr>ph\OMIUMIUMU.IMUdo WUdIILdloll Idl IdyGl 1ICI11^fxUUHJ/ 3 -j
Form- und Lagetolerierung (Jorden) 2 SS
Rechnergestütztes Konstruieren und Planen (CAE)
(Kr\rh\^r\UUl 1)
2 1 WS
Qualitätsmanagement in der Entwicklung (Jorden/
hAii^rYm\a'itar\iviiiaruciicFj
2 SS
Qualitätssicherung in der Kunststofftechnik (NN) 2
CAE-Anwendungsprogrammierung in einer höheren
Programmiersprache (C) (Koch/Mitarbeiter)
2 1 WS/
SS
Programmieren und Anwendung technisch-wissen¬
schaftlicher Datenbanken unter MS-Windows
(Centura) (Koch/Mitarbeiter)
2 1 WS/
SS
Umweltgerechte Betriebstechnik (Pähl) V Ü P
Umweltverfahrenstechnik (NN)
Sicherheitstechnik (NN FB 13)
2
2
Kreislaufwirtschaft (NN, Noeke) 2
Entsorgungswirtschaft (NN, Noeke) 2
Rationelle Energienutzung (Gorenflo) 2 WS
Reinhaltung der Luft (NN, FB 13) 2
Abwassertechnik (NN, Warnecke) 2
Umweltanalytik (Warnecke) 2 1
Technische Reaktionsführung (NN) 1 1 WS
Mathematische Methoden der Verfahrenstechnik
(Pähl)
2 1 WS
Brennstoff- u. Verbrennungstechnik (NN) 2 SS
Verbindungstechnik (Hahn) V Ü P
Klebetechnische Fertigungsverfahren (Hahn/Meschut'
Strukturanalyse (Richard)
2
2
SS
SS
Konstruktionsmethodik (Jorden) 2 1 WS
Konstruktive Gestaltung (Jorden/Schlattmann) 2 1 WS
Mechanische Fügeverfahren (NN) 2 SS
Fügen von Kunststoffen (Potente) 2 2 WS
Schadenskunde (Hahn/Mitarbeiter) 1
Mikroverbindungstechnik (Hahn/Mitarbeiter) 2
Finite-Element-Methode 1 (Buchholz) 2
Zerstörende und zerstörungsfreie Werkstoffprüfung
(Hahn/Mitarbeiter)
1
Verfahrenstechnik (Pähl) V Ü P
Extraktionstechnik (NN)
Mehrphasenströmung (Pähl)
2
2 WS
Mischen (Pähl) 2 WS
Brennstoff- u. Verbrennungstechnik (NN) 2 SS
Feuerungs- u. Vergasungstechnik (NN FB 13) 2 WS
Kalorische Apparate (NN, Gorenflo, Numrich) 3 SS
Energieeffiziente Wärmeübertragungsmethoden
(Gorenflo, Luke)
2 SS
Üb./Proj.-Seminar zu En.-eff. Wärmeübertragungs-
meth. (Luke)
1
Technische Reaktionsführung (NN) 1 1 WS
Mathematische Methoden der Verfahrenstechnik
(Pähl)
2 1 WS
CAE-Anwendungsprogrammierung in einer höheren
Programmiersprache (C) (Koch/Mitarbeiter)
2 1 WS/
SS
Programmieren und Anwendung technisch-wissen¬
schaftlicher Datenbanken unter MS-Windows
(Centura) (Koch/Mitarbeiter)
2 1 WS/
SS
Wärme- u. Kältetechnik (Gorenflo) V Ü P
Energieeffiziente Wärmeübertragungsmethoden
(Gorenflo, Luke)
Kältetechnik u. Wärmepumpentechnik (Gorenflo/Luke)
2
2
1 SS
WS
Üb./Proj.-Seminar zu Energieffiziente. Wärmeüber-
tragungsmeth. (Luke)
3 1 SS
Kalorische Apparate (NN, Gorenflo, Numrich) 2 WS
Mehrphasenströmung (Pähl) 1 SS
Chemische Thermodynamik (Gorenflo, Herres) 1 WS
Stoffwertberechnung durch Zustandsgieichungen
(Gorenflo, Herres)
2 1 SS
Kraft- u. Arbeitsmaschinen (Pähl, Gorenflo) 2 WS
Rationelle Energienutzung (Gorenflo) 2 SS
Sonnenenergienutzung (Gorenflo) 2
Frostertechnik (Balduhn)
Anlage 2
Stundenverteilung
Integrierter Studiengang Ingenieurinformatik
Schwerpunkt Maschinenbau
1. § 2 Abs. 4 EckVo ist mit 28 Semesterwochenstunden Pfiichtveranstal-
tungen im Hauptstudium und 31 Stunden Wahlpflichtveranstaltungen
erfüllt.
2. § 2 Abs. 5 EckVo ist mit 63 Semesterwochenstunden Übungen und
Praktika zu einer Ge samtstundenzahl von 175 erfüllt.
3. Mit 17 Fachprüfungen und 4 Leistungsnachweisen ergibt sich eine Ge¬
samtzahl von 21 Prüfungselementen. Damit gilt § 3, Abs. 4 a EckVO
unter Einbeziehung von § 3, Abs. 5 EckVO.
4. Der Anteil an Veranstaltungen aus dem Bereich Informatik beträgt
29,1% (46 Semesterwochenstunden bei einer Gesamtstundenzahl von
158 Stunden).
5. Die Gesamtstundenzahl von 175 Stunden teilt sich auf in 158 Stunden
aus dem Fächerkatalog sowie 17 Stunden aus dem Fächerkatalog der
Universität - Gesamthochschule Paderborn.
ingenieurinformatik Grundstudium
Schwerpunkt Maschinenbau
1 Sem. 2 Sem. 3. Sem. 4 Sem. FP/LN
sws;
x FB
wie
Prüfungsordnung
V V- Ü P V 0 P V Ü p
Mathematik l i
Mathematik 1 4 2
..
I FP 12 17 MB PO 6
Mathematik 2 4 2
Mathematik 3 i 2 2 FP 8 17 MBPO 6 (D II)
Numerik 2 2
Naturwissenschaftliche Grundlagen
- _——_
Angewandte Chemie 1 2 ; LN 6 6/13 MB P0 6WING
Physik 3
Physikalisch-technisches Praktikum 2 TN 2
Technische Mechanik
Technische Mechanik - Statik 3 2 FP 9 10 MB PO 6
Technische Mechanik - Festigkeitslehre 2 2
Technische Mechanik - Dynamik 3 2 2 2 FP 9 MB PO 6 (Dil)
Werkstoffkunde
-
FP 9 10 MBP0 6WING
Werkstoffkunde 1 3 . 2
Werkstoffkunde 2 3 1
Konstruktionslehre
Technische Darstellung 1,2 1 2 1 1 i
i
FP 11 10 MBP0 6WING
Maschinenelemente 1 3 3
Meßtechnik und Elektrotechnik LN 4 (MBP0 6WING)
Grundlagen der Elektrotechnik 1 1 10
Meßtechnik 1 1
Softwareentwicklung 1,11 A 2 1
_,_I_
FP 9 17 Ing. Inf. (ET)
Technische Informatik u.
Rechnerarchitektur 2 2 2 2 i FP 8 17 lng. Inf. (ET)
Modellierung 4 2 FP 5 17 Ing. Inf. (ET)
Datenstrukturen u.
Algorithmen
4:2 FP 6 17 Ing. Inf. (ET) '
Summe Vorlesung 16 17 15 9 57
Summe Übung 8 11 10
; j
6 35
Summe Praktikum 4 2 1 7
Summe SWS 23 30 25 16 99
Ingenteurinformatik Hauptstudium
Schwerpunkt Maschinenbau
5. Sem.
V Ü P
6. Sem.
V Ü P
7. Sem.
V 0 P
8. Sem.
V Ü P
FP/LN SWS/I
FB wie
Prüfungsordnung
Fertigung und Konstruktion
Einführung in die Fertigungstechnik
Konstruktionssystematik und
rechnergestütztes Konstruieren
2 2
2 2
FP Q 10 MBPO 6 (D i)
Produktionstechnische Automatisierung
(alternativ "Technische Kybernetik"
wiederholbar)
Regelungstechnik
Fertigungsplanung
Rechnerintegrierte Produktionssysteme
1 1
2
2
FP 6 10 MBPO 6 (D I)
Technische Kybernetik
(alternativ zu ''Produktionstechnische
Automatisierung" wählbar)
Regelungstechnik
Mechatronik
2 1
2 1
FP ß MB PO 6 (D II)
Berechnungsverfahren des MB
Berechnungsverfahren des Maschinenbau 4 2
1 FP 6 10 MBPO 6 (D II)
Wahlpflichtfach Informatik inkl. Seminar 2 1 2 1 , 2 FP 8 17 Ing. Inf. (ET)
Softwareentwurf 1u. Praktikum 2 1 3 LN 6 17 Ing. Inf. (ET)
Wahlpflichtfach Informatik 2. Gebiet 2 1 FP 3 17 Ing. Inf. (ET)
Wahlpflichtfach aus Katalog FB 10 6 ' 3 FP 9 10 MB PO 6
Wahlpflichtfach aus Katalog FB 10 5 4 FP 9 10 MB PO 6
Studienarbeit LN
Projekt-Seminar (WP) LN 4 MB PO 6
Summe Vorlesung
Summe Übung
Summe Praktikum
Summe SWS
13
5
3
19
8
3
0
11
6
6
0
14
5
4
C
9 59
32
18
3
Hrsg: Rektorat der Universität-Gesamthochschule Paderborn
Warburger Straße 100 • 33098 Paderborn
